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240. Mittwoch, den 14. Oktober 1925. 83. JahrMM
VenttchlKNd.

Hamburg, 13. Oktbr. Der Hmnburgische Senat hat dasErsuchen der Itationalsoziallsten, Adolf Hitler in Hamburgöffentlich sprechen zu lassen, mit der Begründung abgelehnt, daßdas Auftreten Hitlers , als eines rechtskräftig verurteilten Hoch¬verräters , geeignet sei, die öffentliche Ruhe und Ordnung zustören. Außerdem habe Hitler nicht einmal die deutsche Staats-angehörigekit.
Stegermald über Locarno.

Saarbrücken, 12. Oktbr. Der Hauptvorstand der christlichen
Gewerkschaften Deutschlands hält gegenwärtig in Saarbrückenseine Herbsttagung ab, die gestern mit einer stark besuchtenVersammlung im städtischen Saalbau eröffnet wurde. Es istdas erste Mal seit Kriegsende, daß eine so bedeutende Arbeit-nehmertagung im Saargebiet stattfindet. Man begrüßt hierdieses Zeichen der Zusammengehörigkeit umso dankbarer, alsdas Saargebiet noch bis /vor kurzem Lurch rigorose Einreise-und Redöbeschränkungsystematisch an der Fühlungnahme mitdem übrigen Deutschland gehindert wurde. Wenn das Deutsch¬tum in seiner Isolierung in den letzten sechs Jahren dieschwere Belastung so erfolgreich bestehen konnte, dann war daszweifellos ein Verdienst, an dem die Gewerkschaften großenAnteil hatten. Ministerpräsident a. D . Stegerwald , der dasHauptreferat hielt, sprach hierfür seine Anerkennung aus . Inseinen mit starkem Beifall ausgenommenen Ausführungen zurKonferenz von Locarno betonte er, daß die "christlich-nationa¬len Arbeitnehmerorganisationen jede Einigung ablehnen, dieDeutschland neue Ketten auferlegt . Die Abmachungen vonLocarno könnten nur bei vollkommener GleichberechtigungDeutschlands angenommen werden. Der erfolgreiche Ausgangder Konferenz hänge von dem guten Willen Frankreichs ab.Wenn der Sicherheitspakt zustande komme, dann habe jedeAnsrechterhaltung der militärischen Besetzung Deutschlands undebenso die Hinausschiebung der Volksabstimmung keinen Sinnmehr. Stegerwald verbreitete sich sodann über das wirtschaft¬

liche und sozialpolitische Programm , mit dem sich der Reichstagin der kommenden Winterfession befassen wird . Als dringlicheAufgabe Lezeichnete er dabei die Schaffung des endgültigenReichswirtschaftsrates, die Lösung der Arbeitszeitsrage, diellsberführung der Erwerbslosenunterstütznng in die Erwerbs-losenverstcherung, die Schaffung eines Arbeitsgerichtsgesetzes,nicht zuletzt aber auch eine systematische Rentabilitätsfteigerungder deutschen Volkswirtschaft durch organisatiorische Umstellung,technische Verbesserungen und Herabsetzung der Privaten Bank¬zinsen.
Listenverbindung bei den Berliner Stadtverordneten-Wahlen.

Für die Berliner Stadtverordneten -Wahlen ist die DeutscheVolkspartei eine Listenverbindung mit den Deutschnationaleneingegangen. Dieser Gruppe hat sich auch die NationalliberaleRechtspartei angeschlossen, während die vier anderen kleinerenParteien der Rechten gesondert Vorgehen. Weiter ist eineListenverbindung zwischen dem Zentrum , den Demokraten undder Wirtschastspartei zustande gekommen. Auch die radikalenFlügelparteien haben sich zusammengeschlossen und zwar aufder einen Seite die beiden völkischen Gruppen , aus der andernSeite die Kommunisten und die Unabhängigen Sozialdemokra¬ten. Trotz dieser Zusammenschlüffehat aber der Wähler nochimmer die Auswahl unter 18 verschiedenen Parteien.
Ausland

Erneuter Rückgang des französischen Franken.
Am Montag wurde ein erneuter Rückgang des französischenFranken verzeichnet. Das Pfund notierte bei Börsenschluß105,42, der Dollar 21.77. Der belgische Frank hat eine erheblicheSteigerung an der Pariser Börse erfahren, die im Hinblickauf -die geplante Stabilisierung der belgischen Währung ver¬ständlich ist. Der belgische Frank stieg von 97,87 auf 99,37.

Französische Jugendverhetzung.
Frankreich hält es für notwendig, die Lügen aus der Zeitdes Weltkrieges den kommenden Geschlechtern zu vererben. Daszeigt ein Blick in die Schulbücher. Ern Herr M Four-nier verfaßte im Jahre 1923 ein Buch mit dem Titel : „DerLesestoff der Kleinen." In diesem Buche erzählt eine fran¬zösische Mutter ihrem Kinde folgendes: „Die elenden Deutschenhatten kein Erbarmen in sich, sie haben Greise, Frauen undKinder in Masse ermordet, unsere hilflosen Gefangenen nieder¬geschlachtet, haben sich vor dem gräßlichsten Vandalismus nichtgescheut, um uns zu vernichten." In einem „Lesebuch" fürdie unterste Stufe aus dem Jahre 1920 von Abbe Marthieusehen wir französische Gefangene, die von einem Deutschenteils erschossen, teils niedergemacht werden. Auf einem andernBild tanzt ein deutscher Soldaten vor Freude darüber , daß inbrennenden Häusern französische Frauen u. Kinder umkommen.Ein anderer Verfasser einer Jugendschrist berichtet, daß deutscheSoldaten den kleinen französischen Mädchen die Hände abhacken,um sie ihren Angehörigen zu Hause zu zeigen. Auch erzählt er,daß die Deutschen französische Gefangene gekreuzigt, mit Oelbegossen, dann in Flammen gesetzt und bei lebendigem Leibeverbrannt hätten. — Wo gibt es einen deutschen Kriegsteilneh¬mer, der eine solche Schandtat begangen oder auch nur erlebthätte? — Das Tollste aber auf diesem Gebiet leistet sich einPfarrer , der in seinem „Kindergebetbuch" ein Keines Mädchenmit abgehackten Händen beten läßt : „Himmlischer Vater , ichverlange von dir nicht, daß mein Vater hoimkommt, denn ichweiß wohl, daß die Väter , die uns von den Preußen geraubtworden sind, nie mehr heimkehren! Aber erhöre mich, lieberVater im Himmel, ich bitte dich, hacke ab die beiden Händeder Enkelin des deutschen Kaisers, damit sie nicht mit PuppenWielen und nicht das Gesicht ihrer Mutter streicheln kann."

Ein neuer Anstrag für Tschitfcherin.
London, 13. Oktbr. Den „Times" wird aus Riga gemeldet:Die letzten von den russischen Beobachtern in Locarno nachMoskau übermittelten vertraulichen Mitteilungen haben inSowjetkreisen beunruhigt . Sie bemühen sich, den Sowjets denSicherheitspakt als eine englische Waffe gegen die Sowjetrepu¬blik darzustellen. Es heißt, daß Tschitscherin nach Rom ent¬sandt werde, nur den Erfolg der Konferenz wenigstens mitallen Kräften hinauszuschieben, wenn er ihn nicht verhindernkann. Er habe Auftrag , sobald wie möglich zu gehen, um Ita¬liens Unterstützung durch wirtschaftliche Vorteile zu gewinnen.Italiens Beitritt zum Pakt habe den Sowjet -Politikern grö¬ßere Besorgnis verursacht, als Tschitscherins fraglicher Erfolgbei Stresemann.

Russische Pressestimmcn.
Moskau, 13. Oktbr. Die gesamte Sowsetpresse begrüßt inihren Leitartikeln den deutsch-russischen Handelsvertrag als eineFortsetzung der in Rapallo vorgezeichnetenLinie . Sie eröffneweitere politische und wirtschaftlicheMöglichkeiten. Aber erstLas Ergebnis der Konferenz von Locarno könne zeigen, daß diedeutsche Unterschrift aufrichtig gemeint sei. Der außerhalbdes eigentlichen Vertrags Unterzeichnete Konzessionsvertrag desWirtschastsverbandes deutscher Hochseefischer sichert das Fische¬reirecht innerhalb der russischen Hoheitszone zwischen zwölfund drei Seemeilen vom Lande, was wichtig für die deutscheFischerei an der Murmarküste ist. Doch tritt dieser Vertrag erstnach der Ratifizierung des Handelsvertrags in Kraft.

Amerikas Kreditsperre gegen Frankreich.
Newyork, 12. Oktbr. Wie bereits früher gemeldet, machtedie Washingtoner Regierung ihren Einfluß gegen alle wei¬teren Kredite an Frankreich geltend, seitdem die Bemühungen,die französischen Schulden zu fundieren, gescheitert sind. „Uni¬versal Servise " erzählt von einem Mitglied der amerikanischenSchnldcnkommisfion, daß Frankreich aus dem gleichen Grundeeine Abfuhr bei der 100 Millionen Dollaranleihe erhalten habe,über die bereits eine Nebereinkunft zwischen Caillanx undeiner New Yorker Gruppe unter Führung Morgans erzielt war.Auch Caillanx' Bestreben, bei der gleichen Bankengruppe Zu¬sicherungen über Kredite im Gesamtbeträge von 400 MillionenDollar zu erhalten , seien durch den Abbruch der Schuldenver¬handlungen gescheitert. Hierdurch ist Caillanx' früheres De¬menti, er sei nicht nach Amerika zu Kreditverhandlungen ge¬kommen, widerlegt. Nach Ansicht offizieller Kreise Washing¬tons und hiesigen Finanzkreisen benötigt Frankreich eine gänz¬liche Reform seiner Finanzpolitik. Darin eingeschlossen müssesein die Erhöhung der Steuersparsamkeit bei der Verwaltung,besonders aber die Verringerung seiner Rüstungsausgaben.Die Regierung in Washington begegnet weitgehendem Ver¬ständnis bei den Führern Newhorker Banken mit dem Gedan¬ken, daß jede Kreditbewegung an Frankreich von privater Seitedie noch immer nicht fundierte Anleihe der amerikanischenRe¬gierung gefährden würde.

Die Konserenz in Locarno
Deutschland soll sich schriftlich verpflichten, die anderen nicht.

Locarno, 13. Oktbr. Ein erhebliches Hindernis muß demganzen Fortgang der Verhandlungen erwachsen, wenn unsereProzeßgegner sich darauf versteifen sollten, der deutschen Dele¬gation zwar jetzt mündliche Zugeständnisse zu machen, Lieseaber nicht auch schriftlich fixieren und damit 'dauernd bindendmachen zu wollen. Es kann gar keinem Zweifel unterliegen,daß sich keine deutsche Regierung finden darf, die sich auf einederartige Form des Vertragsabschlusses entlassen möchte. Waswir Deutschen an willkürlicher Auslegung bis zu offener Beu¬gung des Rechtes aus Verträgen in diesen sieben Nachkriegs¬jahren von unseren Gegnern, selbst dem Vertrag von Versaillesgegenüber erlebt haben, ob zwar gerade dieser von ihnen alsMagna Charta des neuen Europas ausgerufen war, grenztan das Unglaubliche. Wir erinnern nur an die Abstimmungüber Oberschlesien, an den Einbruch in das Ruhrgebiet , an LasZusprechen deutscher Weichseldörfer an Polen . Wenn diese un¬geheuerlichen Rechtsbrüche selbst einem geschriebenen Vertragegegenüber möglich waren, wie sollen wir uns dann auf bloßemündliche Zusagen verlassen können. Hier darf es nur einNein von allem Anfang an geben. Es ist ja auch gar nicht ein¬zusehen, weshalb unsere Prozeßgegner, wenn sie es tatsächlichehrlich meinen und nicht von vornherein darauf aus sind,uns in neuem Rechtsbruch zu betrügen, nicht das, was sie unszugestehen müssen, weil es nicht mehr als recht und billig ist,auch schriftlich als bindend für alle Zeiten anerkennen wollen.Oder soll das etwa die vielgerühmte Gleichberechtigung sein,in der wir in Locarno verhandeln dürfen, daß wir alles schrift¬lich legitimieren und anerkennen müssen, während unsere Ge¬genüber sich mit unverbindlichen mündlichen Zusagen begnügendürfen? Mit Zusagen, die noch dazu in der nächsten Minuteschon von jedem einzelnen, weil nicht fixiert, nach seinem Gut¬dünken ausgelegt werden können? 11m so vorsichtiger, nein un¬erbittlicher muß in diesem Punkte die deutsche Delegation sein,als jetzt gerade Briand durch den offiziösen Berichterstatter desHavas -Büros abermals festlegen läßt , daß es ihm vor allenDingen darauf ankommt, in einem öffentlichen Konflikt in vol¬ler Souveränität entscheiden zu können, ob auf deutschen oderpolnisch-tschechischer Seite die Fricdensverletzung vorlieyt , dieden französischen Truppen den Einmarsch nach Deutschlandgestattet und verwehrt. Diese ungeheuerlicheVollmacht der Ent¬scheidung in die Hand des-den Oststaaten im Schutz- und Truh-Lündnis verpflichteten Frankreich gelegt, bedeutet für Deutsch¬land nichts anderes, als daß seine ganze Ostpolitik dauerndunter die Fuchtel und unter den Befehl Frankreichs gestellt seinsoll. Einem Staat gegenüber, der dieses Vorrecht und diesellebermacht für sich in Anspruch nimmt und damit seine letzten

Gedanken so unverhüllt zum Ausdruck bringt , soll Deutschlandsich mit bloßen mündlichen Zusagen begnügen? Noch dazu,obwohl diese mündlichen Zusagen, denen vielleicht nach derangelsächsischen Rechtsauffassung noch eine gewisse bindendeKraft znkommt, auf dem Boden der in Frankreich waltendenromanischen Rechtsauffassung, überhaupt völlig bedeutungslossind, da hier nur die schriftlichen Abmachungen bindende Krafthaben? Die deutsche Regierung , sowohl wie die deutsche Dele¬gation in Locarno darf überzeugt sei«, daß man es im deut¬schen Volek niemals verstehen würde, wenn sie sich auf diesenIrrweg der mündlichen Zusage locken ließen.
Frankreichs Stellung zu den Ost-Paktverhandlungcn.
Locarno, 13. Oktbr. Entgegen der am Montag früh ver¬breiteten Ansicht werden die Außenminister Polens und derTschechoslowakei morgen noch nicht zu den Verhandlungenzwischen Len deutschen und Len alliierten Ministern herange¬zogen werden. Man will damit warten , bis die Frage derGarantierung der östlichen Schiedsgerichtsverträge, die imRheinpakt zum Ausdruck kommen soll, grundsätzlich zwischenden deutschen und den alliierten Delegierten geregelt ist. DieDiskussion konzentriere sich aus einen einzigen Vertragsent¬wurf, den jede der Parteien durch Amendements zu ergänzensucht. Der Standpunkt Frankreichs hinsichtlich der Garan¬tierung der Ostverträge ist Kar und eindeutig: Frankreichwünscht sich die Hände freizuhalten für den Fall eines flagran¬ten deutschen Angriffes gegen Polen oder die Tschechoslowakeiund will in diesem Falle das Recht haben, den beiden Ländernautomatisch zu Hilfe zu kommen (!). Für den Füll einer Ver¬letzung der Schiedsgerichtsverträge, bei der das Schuldbcrhält-nis nicht offensichtlich ist, aber nur für diesen Fall , wird sichFrankreich damit einverstanden erklären, daß seine Garantieerst nach llrteilsfällung durch den Völkerbund in Kraft tritt.

Französische Ernüchterung.
Locarno, 12. Oktbr. In französischen Konserenzkreisen machtsich heute abend zum ersten Mal ein ernster Pessimismus gel¬tend, da man sich vielfach noch immer der trügerischen Ansichthingegeben hatte, Deutschland werde in der einen oder anderenFrage nachgeben. Die außerordentlich feste Haltung der Deut¬schen hat diese falschen Hoffnungen endgültig zerstört. DieKonferenz fft an einem Punkte angelangt , wo es nur nochallein von der Einsicht der französischen Regierung abhängeirwird, ob sie zu einem Erfolge führt oder nicht. Nachdem mannoch am Sonntag abend die Situation auf der Seite der Alliier¬ten sehr rosig beurteilen zu können glaubte , fft heute abendein gewisser Katzenjammer an seine Stelle getreten . Daranändert auch das Ergebnis der heutigen Vollsitzung nichts.

Englische Vorsicht vor Bindungen im Osten.
London, 13. Oktbr. Der Vertreter des Chamberlain-Organs,des „Daily Telegraph", in Locarno erklärt, es herrscht zweifel¬los kein Pessimismus über das Endergebnis der Konserenz. Ererwähnt die noch ausstehenden Differenzpunkte. Gegenwärtigkönne keine der vertretenen Mächte Deutschland eine Garantiedafür geben, daß die Frage des Danziger Korridors sofort nachEintritt Deutschlands in den Völkerbund bei der ersten Rats¬sitzung aus die Tagesordnung gesetzt werde. Die alliiertenDelegationen gäben ausnahmslos zu, daß die Frage des Dan¬ziger Korridors erwogen werden müsse. .Sie könnten aberDeutschland nur ein vorläufiges Versprechen geben, ohne sichdurch ein schriftliches Uebereinkommen binden zu wollen. Diedeutsche Delegation hält es jedoch für nötig, mit etwas Festemund Formellem nach Berlin zurückzukehren, nicht mehr miteinem Gentlemen-Uebereinkommen. Die alliierten Delegationenseien jedoch am Ende ihrer Zugeständnisse. — Heute soll eineendgültige Formell gesunden werden, von der man hoffe, daßsie von den Deutschen angenommen werden wird. Die alliiertenDelegierten hätten volles Verständnis für die Schwierigkeitender Deutschen, die mit den anderen Mächten auf gleichem Fußestehen sollen und die doch einige alliierte Truppen im Landehätten . Man wünsche lebhaft, daß über Me Punkte ein EmVerständnis mit Deutschland und den Alliierten hergestelltwerde, jedoch ohne daß ein Dokument über die Verständigungaufgesetzt werde. Dagegen verlangt die deutsche Delegationalles schwarz auf weiß.

Ablehnung des tschechischen Entwurfs.
Locarno, 12. Oktbr. Nachdem Dr. Benesch gestern abendHerrn Dr . Stresemann seinen Besuch zur ersten Besprechunggemacht hat, ist heute nachmittag Ministerialdirektor Gauß beidem tschechischen Außenminister gewesen, um mit ihm die Fragedes deutsch-tschechischen Schiedsgerichtsvertrages zu besprechen.Im Laufe der Unterredung machte Dr . Benesch den deutschenJuristen mit den Experten der tschechischen Delegation bekannt.Die Tschechen haben einen Vertragsentwurf bereits vorbereitet,der den ursprünglichen Entwurf des Westpaktes zur Grundlagenimmt. Zur Begründung dessen kann man von tschechischerSeite hören, daß der Westpatt so gut formuliert sei, daß er nach

tschechischer Ansicht wundervoll als Modell dienen könne. Ausdeutscher Seite ist man begreiflicherweise ganz enrgegengesetzterAnsicht. Die deutsche Delegatton dürfte cs abgelehnt haben,den tschechischen Entwurf zur Grundlage zu nehmen. Herr Dr.Gauß hat deshalb Herrn Benesch ein Exemplar des deutsch¬schweizerischenSchiedsvertragesmit dem Ersuchen übermittelt,es für die morgige Wetterführung der Besprechung zu studieren.
Polnische Pläne. .

Warschau, 13. Oktbr. „Gazeta Gdanska" führt zur Entsen¬dung der polnischen Delegation nach Locarno u. a . wörtlichfolgendes aus : „Die Polnische Regierung erkennt die Abstim¬mung in Oberschlesien nicht an und wird sie auch nie anerken¬nen. Wir fordern alle diese Länder, weil dort die PolnischeSprache herrscht, und wir wollen sie unter die Flügel des Wei¬ßen Adlers nehmen. Mögen die Deutschen in die ganze Welt



hinaus,chreien, daß ihnen der pvriaicye Korridor unangenehm
ist. Polen muß daraus bestehen, daß es ohne Königsberg und
ganz Ostpreußen nicht bestehen kann. Wir müssen jetzt in Lo¬
carno fordern, daß ganz Ostpreußen liguidiert werde. Es kann
eine Autonomie unter Polnischer Oberhoheit erhalten . Dann
würde es ja keinen Korridor mehr geben. Sollte das nicht auf
friedlichem Wege gehen, dann gibt es sicher ein zweites Dannen¬
berg, und alle diese Länder kehren zurück in den Schoß des
geliebten Vaterlandes ."

Aus Ttadi, Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg , 12. Oktbr. Anr Samstag mittag tagte in Un¬

tertürkheim eine Versammlung der Gau presse¬
warte des 11 . Turnkreises Schwaben,  um grund¬
legende Richtlinien über die Gestaltung des Pressedienstes aus¬
zustellen. Der Unt . Schwarzwaldgau war bei dieser wichtigen
Tagung ebenfalls vertreten . Die Beratungen waren getragen
von tiefem Ernst und dem festen Willen , in dieser Sache etwas
Positives zu leisten, was in den verschiedensten Ausführungen
so recht zum Ausdruck kam. Die Verhandlungen wurden ge¬
leitet vom Schriftleiter des Turnblattes aus Schwaben , Stu¬
dienrat Dr . Obermeyer,  ebenfalls wohnten denselben der
Kreisvertreter , Gewerbeschulrat Hegele, sowie Kreisschvistwart
Harm und Kreiskassenwart Ramsler Lei. Nach den Begrüßun¬
gen durch den Verhandlungsleiter und des Turnerbundes Un¬
tertürkheim, sowie nach einleitenden Worten über die Bedeu¬
tung der heutigen Tagung wurde in die wichtige und reich¬
haltige Tagesordnung eingetreten . Aus den einzelnen Berich¬
ten der Gaupressewarte ging hervor, daß in den letzten drei
Jahren nennenswerte Arbeit in der Berichterstattung geleistet
wurde, doch müsse darauf Bedacht genommen werden, so rasch
als irgend möglich die Tagespresse zu bedienen. Es wurde
hieraus der organisatorische Ausbau des Pressedienstes durch¬
beraten und in drei Entschließungen festgelegt. Die Art und
Weise der Berichterstattung erfuhren eingehende Beleuchtung.
Abends 8 Uhr wurden die Verhandlungen ausgesetzt und am
Sonntag morgen 9 Uhr wieder ausgenommen mit dem Haupt¬
tagesordnungspunkt : Schaffung einer Kreispressestelle, über
welchen Punkt der Schriftleiter des Neuen Tagblatts , Hr. Kör¬
ner, ein treffliches Referat erstattete. Es wurde nach ausgie¬
biger Aussprache beschlossen, in tunlichster Bälde die Schaffung
einer Kreispressestelle der Kreisleitung zu empfehlen . Dieselbe
soll die einkommenden Berichte noch am Sonntag Abend ver¬
arbeiten und der Tagespresse übermitteln . Hiebei wurde auch
der Wunsch geäußert , daß die Lokalpresse insbesondere diesen
Beschlüssen keine Schwierigkeiten bereiten möge . Ueber die
Ausgestaltung unseres Turnblattes wurde eine längere Aus¬
sprache gepflogen , doch soll an der bisherigen Taktik festgehal¬
ten werden. Auch die Ausdehnung des Bilderdienstes wurde
verschiedentlichin Erwägung gezogen . Ein höchst interessanter
Vortrag unseres Kreisvertreters über das eidgenössischeTurn¬
fest in Gens wurde mit größtem Interesse verfolgt und be¬
schlossen, diesen Vortrag den Turnern durch Veröffentlichung
im Turnblatt zugänglich zu machen, lim ^ 2 Uhr wurden die
äußerst lehrreichen Beratungen geschlossen mit dem Wunsch,
daß dieselben unserem deutschen Turnen zum Segen gereichen
mögen. Sch.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Nordwesten , von
dem sich eine Zunge über Süddeutschland hinweg erstreckt, hat
sich abgeschwächt. Bon der Depression im Nordwesten ist nur
ein schwacher Einfluß aus die Gestaltung des Wetters zu er¬
warten , so daß für Donnerstag und Freitag mehrfach trübes
und bedecktes, jedoch vorwiegend trockenes Wetter zu erwar¬
ten ist.

Waldrennach, 13. Oktbr. Die Ortsvorsteherwahl wurde
aus Sonntag den 8. November festgesetzt.

Nagold , 13. Okt. (Pachtpreise.) Bei der Grundstücksverpachtung
im „Goldenen Adler", zirka N Morgen Aecker und Wiesen, wurde
für das Ar durchschnittlich1.50 Mark bezahlt.

Stuttgart , 12. Okt. (Besuch deutscher Gräber in Elsaß-Lothringen
an Allerheiligen). Bon zuständiger Seite wird geschrieben: Deutsche,
die über Allerheiligen 1925 die Gräber ihrer im Elsaß-Lothringen
beerdigten Familienglieder besuchen wollen, erhalten vom französischen
Generalkonsulat einen höchstens für vier Tage (31. Oktober bis 4.
November 1925) gültigen Sichtsvermerk gegen eine ermäßigte Gebühr
von 25 Frs . oder fünf RM . Dem Antrag auf Sichtsoermerksertei¬
lung ist ein deutscher Reisepaß oder ein sonstiger amtlicher Personen-
ausweis sowie ein Zeugnis des Bürgermeisteramtsder Elsaß-Lothrin¬
gischen Gemeinde, nach der die Reise stattfinden soll, anzuschließen.
Aus dem Zeugnis muß heroorgehen, daß sich in der Gemeinde
das Grab eines Familienangehörigen befindet. In Ausnahmefällen
wird der Sichtvermerktunter den gleichen Bedingungen auch von den
französischen Grenzposten erteilt.

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr.  Lehne.

17. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
,Hch wollte zu Fräulein Hanna Likowski!" sagte sie nach

der Begrüßung auf seinen fragenden Blick.
>,— und mit der unvermeidlichen Büchermappe?" — er

deutete auf die schmale, schwarze Ledertasche.
„Es mutz sein, Herr von Kronau, die Arbeit drangt!

Und Hanna ist froh, wenn ich bei ihr bin."
- ob sie allein froh ist darum?" Er sah mit einem

beredten Blick sie an, so datz eine dunkle Glut in ihr Gesicht
schotz. Durfte er so zu ihr sprechen? War das nicht respekt¬
los ? Ach, sie fand in allem etwas , sie war so überempfind¬
lich - denn sie hatte recht gut verstanden, was er meinte
— er meinte sich!

Doch sie durfte ihn nicht verstehen. Darum bemerkte sie
in leichtem Ton:

„Tante Likowski und Blanka find immer so sehr in
Anspruch genommen, datz Hanna oft allein ist, da sie nicht
überall mitgehen kann! — Wie gefällt sie Ihnen ?"

Sie ist eine sympathische junge Dame mit einem lieben,
hübschen Gesicht! Schade, datz- "

„Ja , sie ist auch vom Glück vergehen —" sagte sie bitter.
„Auch— sagen Sie , Baronesse —?" er sah ihr erregtes

Gesicht. „Soll das auf Sie gehen? Sind Sie nicht zufrie¬
den? Wer glaubte nicht Ansprüche an's Glück zu haben! Ich
fordere ein gut Teil von ihm — ich bin nicht bescheiden—"
Und er umfaßte ihre Gestalt mit einem zärtlichen Blick.

Sie hatte ganz vergessen, datz sie hinter dem Siegestor
in die Straßenbahn hatte steigen wollen ; jetzt fiel es ihr
ein, als sie an der Ludwigskirche waren.

„Ich mutz eilen, Herr von Kronau —"
Er hielt ihre Hand fest. Ein heißer Strahl brach aus

ihrem Auge.
„Und sie sind nicht neugierig zu erfahren, was ich vom

Glück fordere? Ich lasse mich nicht von ihm vergessen! Ich
dränge mich vor — —"

Sie wagte nicht, ihn anzusehen, weil sie fürchtete, sich
zu verraten.

Ulm, 13. Okt. (Schwerer Autounfall.) Der Teilhaber der Firma
„Ubo", Hermann Stech, wollte am Sonntag mit seinem Auto bei
Krumbach einem ihm in den Weg gelaufenen Schäferhund ausweichen.
Er zog die Bremse zu scharf an, wodurch sich der Wagen überschlug.
Der Autobesitzer selbst wurde dabei schwer verletzt, was seine Ver¬
bringung ins Krankenhaus nötig machte. tzEine 13 Jahre alte Toch¬
ter wurde getötet, einem 10 Jahre alten Knaben ein Fuß abgedrückt.
Ein drittes Kind blieb unverletzt.

Riedlingen , 13. Okt. (Bier Unfälle auf dem Pferdemarkt.) Auf
dem Pserdemarkt ereigneten sich vier Unfälle. Durch Ausschlagen
eines Pferdes wurde ein Mädchen aus Marbach am Oberschenkel
schwer verletzt. Der Knecht des Faver Hepp von Daugendorf kam
zwischen zwei Wagen und erlitt schwere Quetschungen. Beide liegen
im hiesigen Krankenhau,. Ein Dritter, dem ein Pferd den Unter¬
kiefer zerschlug, muß:e sofort per Auto in die Klinik nach Tübingen
verbracht werden. Ei» vierter Unsall ereignete sich in der Stadt,
wobei ein Landwirt aus Hohenzollern durch Husschlag eine schwere
Schädelverletzung davontrug: er konnte in seine Heimat übergesührt
werden.

Heuchlingen, OA. Aalen, 13. Okt. (Der Schuldige.) Wie schon
gemeldet, war am Freitag ein Elektromonteur noch mit Ausbesserungs¬
arbeiten am Ortsnetz beschäftigt. Der Kolonnensührer, der es anschei¬
nend versäumt hat, seine Leute vorher abzuzählen, schaltete ein. Der
oben auf dem Maste Arbeitende faßte ahnungslos den Draht an und
wuide plötzlich getötet. Ein Schrei und der junge Mann sank am
Maste herunter. Die Hauptschuld dürste den Kolonnensührer treffen,
der sich nun schon zum zweitenmale wegen fahrlässiger Tötung zu
verantworten hat. Auch den Bezirksmomeur, der unberechtigterweise
den Schlüssel aus der Hand gab, soll eine Schuld treffen.

Ellwangen , 13. Oktober. (Das Fahren ohne Licht.) Auf dem
Heimweg fuhr abends der Schreiner Speck von Breitenbach mit dem
Rad auf der Steige nach Wärt mit voller Wucht auf das idm ent¬
gegenkommendeFuhriverk des Hans Beiner von Ellenberg. Der
Anprall war so stark, daß die Deichsel des Fuhrwerks brach. Glück¬
licherweise hielt das Pferd sofort an. Trotzdem aber blieb der Rad¬
fahrer schwer verletzt liegen. Radfahrer sowohl wie Fuhrwerk waren
ohne Licht.

Bav«m
Pforzheim, 13. Oktbr. In der Bleichstraße machte ein ver¬

heirateter -tljähriger Kaufmann durch einen Revolverschuß in
den Kopf seinem Leben ein Ende. Der Grund der Tat soll in
schwierigen finanziellen Verhältnissen zu suchen sein.

Mannheim , 12. Oktbr. Am Sonntag abend wurde in der
Nähe von Neu -Ostheim von einem Kleinbahnzug das 17 Jahre
alte Lehrmädchen Anna Hurst und ihre neunjährige Schwester
Irmgard überfahren . Das Lehrmädchen wurde schrecklich ver¬
stümmelt und war sofort tot ; dem Kind wurde ein Bein abge¬
fahren. Es ist inzwischen auch gestorben. Wie das schreckliche
Unglück geschehen konnte, ist noch ungeklärt . Das Lokomotiv-
personal versichert, daß die beiden Mädchen vom Neckardamm
herunter kamen und direkt in den Zug hineingelaufen seien, so-
daß -es dem Lokomotivführer , der sofort bremste, nicht mehr
möglich war, rechtzeitig zu halten . Von anderer Seite verlautet,
Laß das Kind spielend herumsprang und dabei den heran¬
nahenden Zug übersah ; bei dem Versuch des Mädchens, das
Kind aus der drohenden Gefahr zu retten , soll dann das Un¬
glück geschehen sein.

Tchonach, 10. Oktbr. Der Vorstand und der Rechner eines
hiesigen Sportvereins wurden wegen Unterschlagungen ver¬
haftet. Der Rechner machte einen Selbstmordversuch, indem er
sich im Gefängnis die Pulsader öffnete. Er "beging die Tat
mit einem Splitter seines Handspiegels , den er zerschlug. Vor¬
her schrieb er noch mit einem Kammzahn und Blut Abschieds-
hriefe an Braut und Eltern , in denen er seine Unschuld be¬
teuerte. Der Gefängniswärter fand ihn bereits bewußtlos.
Inzwischen hat der Mann gestanden, die Unterschrift des Vor¬
stands gefälscht und das Geld verbraucht zu haben. Der eben¬
falls in Untersuchung befindliche Vorstand wird Wohl wieder
auf freien Fuß gesetzt werden.

Mundelfingen , 13. Oktbr. Heute mittag gegen 12 Uhr brach
im Anwesen des Landwirts I . Rieger Feuer aus , 'das auch
auf das Wohn - und Oekonomiegebäude des Brunnenmeisters
Walz und der Landwirte Rösch und Hall Übergriff . Diese vier
Anwesen wurden vollständig eingeäschert. Das Vieh und der
größte Teil der Fahrnisse konnte gerettet werden. Dagegen
sind große Vorräte an Getreide und Futter verbrannt . Die
Brandursache konnte noch nicht festgestellt werden. Vier Fa¬
milien sind obdachlos._ _ _

Handel und Derkeke.
Calw , 10. Okt. (Wochenmarkt.i Es kosteten Kartoffeln im

Kleinverkaus 5 Pfg ., dem Zentner nach 4.50—5 Mark, Landkraut
3 50, Taselbutter 2.30, Landbutter2.20 Mark, Quitten 30—38, Aepfel
30—35, Birnen 35, Zwetschgen 30, Trauben 35—40, Nüsse 40, To¬
maten 35, Zwiebeln 20, Bohnen je nach Sorte 30—40, Gurken (wohl
die letzten) 5—10, Wirsing 10, Weißkraut 8, Rotkraut 12—15, Spinat

„Wollen Sie es nicht wissen? Darf ich es Ihnen nicht
sagen, Baronesse?" — Sie schwieg. — „Wann kommen Sie
heute abend wieder?" fragte er.

„Ich gehe gewöhnlich, wenn nichts besonderes ist, gegen
9 Uhr von Likowski fort. Das Stubenmädchen begleitet
mich bis zur Straßenbahn !" sagte sie leise.

„Und ich bitte Sie , dies heute abend genau so inne zu
zu halten ! — Versprechen Sie es mir!"

Er drängte; und sie nickte erglühend und beeilte sich, die
gerade ankommende Straßenbahn zu erreichen.

Er sah ihr nach. Wie des Mädchens lebensvolle Schön¬
heit alle seine Sinne gefangen genommen! Sie gehörte zu
ihm — mit beglückender Gewißheit fühlte er das. Er mutzte
sie sich erringen. Er kam nicht mehr los von ihr. Gegen ihre
Familie lag nichts vor. Baron Reinhardt hatte in Sports¬
kreisen in jeder Beziehung einen guten Ruf gehabt. Datz
er nach seinem Tode seine Familie in sehr beschränkten Ver¬
hältnissen zurückgelassen hatte — dieser Fall ereignete sich
Dutzende von Malen in Offizierskreisen. Er war ja aller¬
dings nicht in der Lage, ein mittelloses Mädchen heim zu
führen - Leichtsinn war es, was er vor hatte — doch
sie waren jung, sie konnten warten! Ihn verlangte es, die¬
sen schönen, aber immer so herb verschlossenen Mund unter
seinen Küssen lächeln zu sehen.

„Ewendoline !" flüsterte er vor sich hin, „wie beseeligst
du mich!" Und das Herz wurde ihm weit. Solange er noch
ihre weiße Gestalt auf der Plattform des Straßenbahn¬
wagens sah, blieb er stehen, um dann erst seinen Weg
weiter zu verfolgen. -

Am Abend war er pünktlich zur Stelle . Er trug Zivil,
um nicht aufzufallen. Da kam sie in Begleitung des
Stubenmädchens, das mit ihr wartete, bis die Straßenbahn
kam, ihr dann hineinhalf, und ihr die Büchermappe und
ein kleines Paket überreichte.

„Gute Nacht, Baronesse!" sagte das Mädchen respektvoll.
„Gute Nacht, Melly , ich danke Ihnen und noch recht

viele Grütze an die Herrschaften!" entgegnete sie freundlich.
Den Herrn, der nach ihr eingestiegen und auf der Platt¬

form geblieben war, hatte sie nicht beachtet, aus Furcht,
sich vor dem Mädchen zu verraten.

40, rote Rüben 15, gelbe Rüben 10 Pfennig je das Pfund, Kisteneier
16—17, Landeier 18, Rosenkohl 20—35, Kopfsalat 10, Endivien 15
bis 25, Blumenkohl 30—100, Rettige 10, Lauch 5—10, Sellerie 5
bis 10 Pfg ., Brombeeren bleiben jetzt aus.

Stuttgart , 13. Okt. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht-
bof wurden zugeführt: 78 Ochsen, 33 Bullen, 285 Iungbutlen, 277
Iungrinder (unverkauft 37), 97 Kühe, 621 Kälber, 1023 Schweine
und 12 Schafe. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1.
53—57 (letzter Markt 53—57), 2. 40—49 (40- 48), Bullen I. 53 bis
55 (52—54), 2. 44—51 (44- 50), Iungrinder 1. 57—62 (57—61), 2.
45—55 (44- 54), 3. 37—42 (uno.), Kühe 1. 33—43 (uno.), 2. 20 bis
30 (uno.), 3. 13—19 (uno.), Kälber I. 92—95 (90- 94), 2. 86- 90
(84—88), 3. 76- 83 (72- 82), Schafe 79—83 (80- 83), 2. 50—70 (40
bis 68i, Schweine I. 96- 97 (93—95), 2. 93—95 (90- 92!, 3. 90 bis
92 (88- 90), 4. 84 - 87 (83- 86), Sauen 75- 86 (73—82) Mk . Ver¬
laus des Marktes : Mäßig belebt, bei Großvieh Ueberstand.

Stuttgart , 13. Okt. (Großmärkte.) Kartoffelgroßmarkt auf dem
Lconhardsplatz: Zufuhr 1300 Ztr., Preis 3.50—4 Mk . — Mostobst¬
markt auf dem Wilhelmsplatz: Zufuhr MO Ztr., Preis 8—9 Mk. —
Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 200 Vtr., Preis
3.50- 4 Mk. für 1 Ztr.

Pforzheim , 12. Okt. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb: 19 Ochsen,
4 Kühe, 29 Rinder, 10 Farren, 6 Kälber 296 Schweine Ueberstand:
3 Ochsen, Markverlauf: mittelmäßig. Preise für ein Pfund Lebend¬
gewicht: Ochsen 1. 57—M, Rinder 1. 58—62, Ochien und Rinder 2.
52—54, Kühe 30—40, Farren 52—56, Kälber ohne Notiz , Schweine
95—97 Mark.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt- und Verkaufskvsten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

NsMM U «chmchreM,
Freiburg , 13. Okt. Der französische Flieger Costes, der kürzlich

vom hiesigen Schöffengenchc wegen des Versuchs, deutsches Gebiet
zu überfliegen, zu einer Geldstrafe von 5MO Mark verurteilt worden
war, von der er noch einen Restbetrag von 2 6M Mark zu bezahlen
hat, erschien heute bei der Freiburger Staatsanwaltschaft und über¬
gab als Abschlagszahlungden Betrag von 2650 Franken.

München, 13. Okt. Nach Unterschlagung von 22OM Mark ist
der Buchhalter einer hiesigen Grobfirma geflüchtet Der Defraudant
hat das Geld einkassiert und die Eintragungen unterlassen.

Landau, 12. Okt. Das Militärpolizeigerichtverurteilte den Eisen¬
bahnoerwalterHolzmann von Germersheim wegen Beleidigung von
französischen Gendarmen zu 9 Monaten Gefängnis und 1000 Mark
Geldstrafe bei Bewilligung von Bewährungsfrist. Holzmann soll
zwei französische Gendarmen, die sich ohne Fahrkarte auf den Bahn¬
steig des Germersheimer Bahnhofes begeben hatten um nach Maxi¬
miliansau zu gelangen, durch den Zuruf: „Ich werde euch melden,
dreckige Franzosen" beleidigt haben. Der Staatsanwalt , der Holz¬
mann als einen den Franzosen unfreundlich gesinnten Menschen schil¬
derte, hatte eine Geldstrafe von 1OM Mark, sowie eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr ohne Bewährungsfrist beantragt. — Ein fran¬
zösischer Kaufmann, der sich unter dem Namen eines Angehörigen der
Besatzung aus Frankreich Waren nach Ludwigshasen kommen ließ,
um dadurch die deutsche Zollbehörde zu betrügen, wurde mit 500 M.
Geldstrafe bestraft.

Berlin , 13. Okt. Die weiteren Ermittelungen in der Angelegen¬
heit der Ermordung des Schützen Panick in Döberitz führten zur
Verhaftung des Dipl.-Ing Dr. Stontien in Dahlem, der verdächtig
ist, nach der Auslösung aller Döberitzer Formationen den steckbrieflich
verfolgten Oberleutnant Schulz bei sich ausgenommenzu haben.

Berlin , 13. Oktbr. Neben den Deutschnationalen hat auch
die Deutsche Volkspartei im Preußischen Landtag ein Miß¬
trauensvotum gegen den Innenminister Severing eingebracht.
— Gegen das Urteil des Schöffengerichts in Grevesmühlen,
durch das mehrere Reichsbannerleute wegen Landfriedensbruchs
zu Gefängnisstrafen von 4—18 Monaten verurteilt wurden,
ist Revision und Berufung eingelegt worden. — In der Itacht
zum Dienstag brannten sieben am Bahnhof gelegene, verschie¬
denen Besitzern gehörende Scheunen in Friedeberg nieder. Die
Telephonleitungen nach den umliegenden Ortschaften wurden
durch den Brand außer Betrieb gesetzt. Die gesamte Ernte,
die in den Scheunen untergebracht war , ist vernichtet. Es wird
Brandstiftung angenommen . — Der Kölner Professor Ernst
Goldmacher, der mit fünfzig deutschen Studenten die Bereinig¬
ten Staaten studienhalber bereist, erklärte. Laß an einem Tage
in Amerika genug Nahrungsmittel umkämen, um Deutschland
für die gleiche Periode zu versorgen.

Neiße , 13. Okt. Umfangreichen langfristigen Spiritusschiebungen
ist man hier aus die Spur gekommen. Wegen Vergehens gegen das
Branntweinmonopolgesetzwurden verhaftet der langjährige Buchhalter
in der Spiritusabteilung der GrießmannsdorserFabriken, Palusch-
kiewecz, ein Zollinspektor, ein Obersekretürund die Inhaber der
pharmazeutischen Fabrik, Pinkus und Scheyer. Diese Firma stand
schon einmal wegen dieses Verdachtes unter Polizeiaufsicht.

Am Karlsplatz mutzte sie umsteigen, nach Schwabing zu.
Er folgte ihr.

„Wollen wir fahren oder lieber gehen?" sprach er sie an.
Der Abend war wundervoll warm und mild. Das Licht

der Bogenlampen ließ das junge Grün der Kastanien¬
bäume, der Sträucher, des Rasens in smaragdenem Glanze
schimmern. Die Tulpen in den Anlagen standen steif und
feierlich da in ihrer roten, weißen und gelben Pracht, und
die Kastanien hatten ihre weißen und rosa Blütenkerzen
aufgesteckt. Das Wasser im Nornenbrunnen rauschte, und
geheimnisvoll lächelnd standen die drei Schicksalsgöttinnen
da. Lachende junge Paare mit blitzenden, erwartungsvollen
Augen eilten plaudernd dahin.

„Frühling, Frühling —" rief alles jauchzend, und schwer
und verheißungsvoll stieg es aus der Erde auf.

Ewendoline stand zögernd da; da schob er kurz ent¬
schlossen seinen Arm unter den ihren.

„Kommen Sie , Baronesse! Was ich Ihnen zu sagen
habe, verträgt keine Zeugen."

Beinahe willenlos mußte sie ihm folgen, von einer
schweren, süßen Mattigkeit befangen. Sie sprachen lange
kein Wort. Nur beglückend fühlte sie den Druck seines
Armes. :

Erst als sie am Konigsplatz angelangt waren und die
Propyläen und die Glyptothek in ihrer klassischen, erha¬
benen Pracht vor ihnen auftauchten, löste er das Schweigen.

„Sind Sie mir böse, Ewendoline, datz ich so ohne wei¬
teres über Sie verfügte?" fragte er leise und weich.

„Wäre ich sonst mit Ihnen gegangen? Soviel Selbst¬
bestimmung habe ich noch —" In reizender Schelmerei
sah sie zu ihm empor. Und ihr Lächeln, ihr scheuer, zärt¬
licher Blick machten sie unwiderstehlich. Er blieb ft-'ben
und faßte sie an den Schultern. -

„Ewendoline !" flüsterte er halberstickt.
Sie sah ihn mit den großen leuchtenden Augen am

llnd dann war es geschehen— sie lag an seiner Brust - -
er küßte sie; ihr Mund drängte ihm sehnsüchtig entgegen. —

„Gwendoline, mein bist du — mein —"
„Ja , dein bin ich, dein — Axel —" sie legte die Arme

um seinen Hals und küßte ihn. (Forts, folgt.) .
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Liegnitz, 13. Oktbr. Gegen den Leiter der Liegnitzer Kri¬
minalpolizei, Kriminalkommissar Ernst Klein , wurde aus Ver¬
anlassung der Landeskriminalpolizei in Berlin wegen dienst-
licüer Vergehen ein Verfahren eröffnet.

Görlitz, 13. Oktbr. In dem benachbarten Ober-Ludwigsdorf
bei Görlitz hat heute vormittag der 50 Jahre alte arbeitslose
»nd dem Trunk ergebene Arbeiter Schulze, der mit einer Frau
M zusammenlebte, die 15jährige Tochter und den 7 Jahre
alten Pflegesohn der Frau Alt mittels eines Hammers er¬
schlagen. Der Täter hat sich darauf selbst erhängt.

Paris , 14. Oktbr. Gestern wurde von der zweiten Straf¬
kammer in Paris der Geschäftsführer der kommunistischen Zei¬
tung„Caserne", der Gemeinderat Renault , sowie der Geschäfts¬
führer der Zeitung „L 'Avangarde " zu je acht Monaten Ge¬
fängnis und 2000 Frcs . Geldstrafe verurteilt . Die beiden hatten
ini Juli in den beiden Zeitungen Militärpersonen Mm Un¬
gehorsam ausgefordert.

Amiens, 14. Oktbr. Gestern wurde hier der deutsche Küras¬
sierrittmeister Bauernmeister , der sich gegenwärtig aus Schloß
Löbnitz aufhalten soll, in Abwesenheit zu 20 Iahen Zwangs¬
arbeit und 20jährigom Aufenthaltsverbot verurteilt.

Moskau, 13. Ohtbr . Graf Brockdorfs-Rantzau hat in einer
Ansprache an die Moskauer Presse die Bedeutung des deutsch-
russischen Handelsvertrags unterstrichen. Me Wichtigkeit des
deutsch-russischen Vertrags wird von der Sowjetpresse aner¬
kannt, ohne daß eine gewisse Unruhe wegen der Locarnoer Ver¬
handlungen verschwiegen wird.

Raubbau im SaargeLiet.
Berlin , 13. Oktbr. Der „Lokalanzeiger" berichtet aus

Saarbrücken: Nachdem schon der saarländische Ort Schappach
dem Raubbau zum Opfer gefallen ist, werden jetzt neue Boden¬
senkungen aus dem Orte Dudwctler gemeldet. In der Nähe des
Zchiedeborner Schachtes hat sich in nördlicher Richtung -der
Boden in einer Länge von rund 250 bis 300 Metern ungefähr
zwei bis drei Meter breit gesenkt. Der ganze Strich zeigte tief
klaffende Oeffnungen. Stellenweise ist der Boden derart ge¬
spalten, daß eine Oeffnung gähnt , durch die man in grund¬
lose Tiefe blickt. Die BevMerung Dudweilers ist durch diese
Zerstörung sehr unberuhigt.

doch abgehalten worden, weil die Juristen noch rechtzeitig mit
dem Bericht über die ihnen übertragenen Aufgaben fertig ge¬
worden waren . Während der Vollsitzung ist der Text des Pcckt-
entwurses durchgesprochenworden. Ein Teil Ser Diskusston
galt den Ostsragen, wobei es jedoch zu endgültigen Beschlüssen
nicht gekommen ist. Was den Artikel 16 und den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund betrifft , so hat Ach die Sach¬
lage gegenüber dem Montag nicht geändert . Viel kommen¬
tiert wird die Entsendung des Staatssekretärs Dr . Kemper nach
Berlin , in der man in einigen Lagern ein kritisches Anzeichen
erkennt und von der man eine Verzögerung der Konferenz¬
arbeiten behaupten wollte. Demgegenüber wird in maßgeben¬
den deutschen Kreisen mit aller Entschiedenheit festgestellt, daß
von einer Verzögerung der Konserenzarbeiten durch diese Reise
umsoweniger die Rede sein kann, als die deutsche Regierung
in jedem Fall , gleichgültig, ob das Schlußergebnis der Kon¬
ferenz sich positiv oder negativ gestaltet, an einer möglichst
schleunigen Durchführung der hiesigen Arbeiten und an einer
Klarstellung der politischen Gesamtlage aus das lebhafteste
interessiert ist. Uebrigens war die Entsendung eines Herren aus
der Umgebung des Reichskanzlers zur Berichterstattung nach
Berlin über den Gesamtstand der hiesigen Verbandlungen von
Anfang an vorgesehen, sobald ein hinreichender Ueberblick über
die Lage möglich war . Dieses Verlangen entspricht Len bisheri¬
gen Gepflogenheiten auf politischen Konferenzen, an denen
Deutschland beteiligt war , und hat sich durchaus bewährt . Ueb¬
rigens dürfte anzunehmen sein, daß auch andere Delegationen
ähnlich verfahren sind. Was die voraussichtliche Dauer der
Konferenz anbelcmgt, so gehen die Auffassungen hierüber in -den
einzelnen Delegationen auseinander . Während man in eng¬
lischen Kreisen von der Erledigung aller schwebenden Fragen
bis zum Ende der lausenden Woche spricht, hat man in den
Lagern der östlichen Interessenten die Auffassung, daß mit einer
Beendigung der Zusammenkunft von Locarno erst in der zwei¬
ten Hälfte der kommenden Woche zu rechnen sei.

Interview mit Skrzhnski.
Locarno, 13. Oktbr. In einem Interview mit dem hiesigen

Sonderkorrespondenten des Reuter scheu Büros erklärte der pol¬
nische Außenminister Skrzhnski, es hätten sich bei seiner Be¬
sprechung mit Dr . Stresemann so gut wie keine Schwierig¬
keiten ergeben. (?) Er sei recht befriedigt. Die Hauptschwierig¬
keiten, der Versailler Vertrag , sei freilich nicht erörtert worden
und werde auch auf dieser Konferenz nicht erörtert werden, da
dieser Vertrag die Grundlage des gesamten Pattes bilde und
unversehrt bleiben müsse.

Locarno, 14. Oktbr. Heute vormittag fanden zwischen der
deutschen und polnischen Delegation Besprechungen über Fra¬
gen, die die Ostverträge betreffen, statt. Wie die Schweizerische
Depeschenagentur meldet, sind die Verhandlungen über die mit
dem Artikel 16 der Völkerbundssatzung zusammenhängenden

, Fragen nunmehr vorläufig zurückgestellt worden. Sie werden
wird, so werden auch die übrigen deutschen Wünsche und Be- i erst gegen Schluß der Konferenz im Rahmen der übrigen Pro-
schwerden sich im Geiste wirklicher Verständigung regeln lassen. ! Mme wieder ausgenommen werden.
Wenn man dies indessen als Vorbedingung für ein europäisches - -
Reinemachest aussaßt, so gefährdet man damit — indem man ! GerichtsskM !.

nur "d!k Miukte auf beiden Smten aufftachelt - : Neucubüm , 10. Oktbr. Vor dem hiesigen Amtsgericht stand

steichs- - s-in-^ NmgW MBttänd  eMärkh °heu^ dai/dw TZtik -Lba ? weaen^
bank erleidet zum mindesten,-einen Verlust von, einer chaMn >der putschen Del^ ation ^ festem WMn ,, Neumann von dort verübten Körperverletzung. Beide wohnen

bisher nicht der Fall gewesen wäre. Der Hauptübelstand liege
darin , daß zahlreiche Verfallsristen in rascher Folge in den
nächsten Monaten bevorstehen, sodaß der Finanzmintster große
Summen zur Verfügung haben müsse, um die Fälligkeiten ein¬
zulösen. Zu besonderer Besorgnis sei übrigens kein Anlaß.
Der Finanzminister kündigte sodann eine Reihe von Reformen
an, unter anderem eine Reform der Geschästsmnsatzsteuer,
welche insbesondere die Lasten der kleinen Kaufleute erleichtern
soll; dagegen soll die Geschäftsumsatzsteuer für große industrielle
Unternehmungen erhöht und die Luxussteuer anders gestaltet
werden.

Amerikas Mahnung an die Schuldnerstaaten.
Me amerikanische Regierung entschied sich für eine plan¬

mäßige Poiltik des wirtschaftlichen und finanziellen Zusammen-
arbeitens mit denjenigen Nationen , die sich aufrichtig bemühen,
ihre während des Krieges in Len Vereinigten Staaten ausge¬
nommenen Schulden an das amerikanische Schatzamt zurückzu-
zahlen. Die Staaten jedoch, die sich ihren Verpflichtungen
gegenüber den Vereinigten Staaten entziehen wollen, haben von
ihnen wenig Anteilnahme und Hilfe bei Lösung ihrer Schwie¬
rigkeiten zu erwarten . — Diese offizielle Erklärung wurde heute
abgegeben als Antwort aus verschiedene Anfragen an die Re¬
gierung nach ihrer Meinung bei etwaigen neuen Versuchen,
amerikanische Anleihen für die europäische Industrie zu er¬
halten.

Die Konferenz in Locarno.
Kritische Tage in Locarno.

Locarno, 13. Oktbr. Die Entscheidungstage der Konferenz
von Locarno beginnen mit einer Situation , die einer Krise der
Konferenz verzweifelt ähnlich sieht, wenn es auch falsch wäre,
sich dieserhalb einem übertriebenen Pessimismus hinzugeben.
Es scheint festzustehen, daß die kritische Stimmung , der unter
anderem auch Briand heute nachmittag Ausdruck gab, aus die
Kenntnisnahme der deutschen Forderungen zurückzusühren ist,
die sozusagen außerhalb der Konferenz von der deutschen Dele¬
gation bei den Delegattonen Frankreichs und Englands geltend
gemacht worden sind, und die sich ans die deutschen Wünsche
wegen Verknüpfung der Rhemlandsbesetzung, der Saarsrage
und einer freundschaftlichenRegelung der Entwaffnungsfrage

Ein Hochverratsverfahren gegen einen württ . Kommunisten ! Mt dem Sicherheitspakt beziehen. Aus diese Schwierigkeiten
eingestellt. ! bezog sich auch der heute mittag von Briand gebrauchte Aus-

Leipzig, 13. Oktbr. Der Staatsgerichtshofzum Schutze deri druck von dem europäischen Reinemachen, das erst wird begin-
Repüblik verhandelte heute gegen den Parteisekretär Paul , neu können, wenn die positiven Resultate der Konferenz von
L-angner aus Stuttgart wegen Beihilfe zum Hochverrat. Lang- l Locarno seststünden und Deutschland Mitglied des Völkerbunds
ncr war beschuldigt, als Bezirksleiter der kommunistischen Par - ! geworden sei. Briand hat vor den französischen Journalisten
tei in Württemberg Flugschriften hochverräterischen Inhalts
verbreitet und einen Arbeitsplan aufgestellt Zu haben, in dessen
Schema die einzelnen Kommunisten aufgefordert werden, sich
bei einem Putsch sofort zu stellen. — Der Reichsanwalt bean¬
tragte drei Jahre Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe. Das
Gericht kam aber auf Grund des Amnestiegesetzes zur Einstel-
lung des Verfahrens.

Großer Betrug eines hohen Reichsbankbcamten.
Durch längjährige Betrügereien und Fälschungen eines!

ihrer höchsten Beamten ist die Reichsbank um ungeheure Sum¬
men geschädigt worden. Der Direktor der Girokasse Charlotten¬
burg, Arnold, wurde gestern abend von der Krimistalpolizei
verhaftet und dem Untersuchungsrichter vorgesührt . Die Reichs¬

heute nachmittag in Hinsicht aus die Fragen des Rheinlandes
und des Saargebietes sich in folgendem Sinne geäußert : „Wir
haben hier uns von Anfang an bemüht, die Schaffung einer
europäischen Atmosphäre vorzubereiten. Wenn der endgültige
Friedenszustand in Europa einmal durch den Abschluß des

ächerheitspaktesund der Schiedsgerichtsverträge gesichert sein

zur Erreichung eines Praktischen Ergebnisses der Konferenz er
i bisher fest geglaubt habe. — Mit der Aeußerung kann Briand

aber die Tatsache nicht bestreiten, daß er Deutschland als Gegen-
j leistung für den Sicherheitspakt nur «inen unsicheren Wechsel
: auf die Zukunft ausstellen will.
> Die Nachmittagssitzung.
! Locarno, 13. Oktbr. Der gemeinsame Bericht der Delegation
! über die Sitzung von heute nachmittag lautet folgendermaßen:
! „In der Nachmittagssitzung vom 13. Oktober wurde der Ge-
! samtbericht der Rechtssachverständigeneutgegengenommen über
! Len letzten Stand der Revisionsarbeiten, die ihnen zwecks Vor¬

bereitung einer endgültigen Redaktion des Sicherheitspaktes
- anvertraut waren. Es wurde hinsichtlich des größeren Teiles
des erörterten Paktes eine Einigung erzielt, während einige

Million Dtark. Vor einiger Zeit war der Reichsbank schon ein
Scheck über 600 600 Mark Präsentiert worden mit Unterschrift
Zweier Direktoren, der sich jedoch als gefälscht herausstellte.
Schon damals geriet Arnold in Verdacht. Am 1. Oktober war
Arnold pensioniert worden und bei der Bücherrevision ergäben
sich Unstimmigkeiten, die zunächst als Jrrtümer angesehen wur¬
den, dann sich aber als Fälschungen herausstellten. Arnold soll
etwa 500 000 Mark erschwindelt haben.

Sitzung des Reichskabinetts.
Berlin, 14. Oktbr. Unter dem Vorsitz des Reichsarbeits¬

ministers Dr . Brauns traten gestern die in Berlin anwesenden
Reichsminister zu einer Sitzung zusammen, in welcher der
Staatssekretär der Reichskanzlei, Dr . Kemper, über den bisheri¬
gen Verlauf der Locarnoer Konferenz Bericht erstattete. Staats - ! Punkte einer späteren Erörterung Vorbehalten wurden. Die
sekretär Dr . Kemper, der im Laufe des heutigen Tages wieder nächste Sitzung ist aus Mittwoch den 14. Oktober, nachmittags
die Rückreise nach Locarno antritt , wird heute vormittag nach , 5 Uhr festgesetzt worden." Hierzu erfährt der Vertreter der
Erledigung seines Vortrages beim Reichspräsidenten seine Be- : TU., daß die Fragen der Ostverträge gleichfalls besprochen
richterstattung vor dem Reichskabinett, die heute nacht nicht Mm i wurden.
Abschluß gelangte, zu Ende führen. § Drei Wünsche des Kanzlers.

Urteil im Grevesmühler Landfriedensbruchprozetz. ! Paris , 13. Oktbr. Eine Reihe in Paris eingetrofsener Be-
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Wurde unter Zubilligung mildernder Umstände zu 1P6 Jahren!
Gefängnis verurteilt
Gefängnisstrafen von einem Jahr bis herab zu drei Mona

1 -1 ' gebict . 3 . Verminderung der Besatzungstruppen im Rhein-
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vier Jahren zugebilligt.
Die Elsässer zum Westpakt.

Auf dem sechsten Vertretertage des Hilfsbundes für die
Elsaß-Lothringer im Reich, der dieser Tage in Leipzig statt¬
fand, hielt der Vorsitzende, Dr . Donnevert , eine Ansprache, in
der er unter Zustimmung der Versammlung u. a . aussührte:
„Die Stellungnahme des Bundesvorstandes", erklärte der Red¬
ner, „geht dahin, ,daß wir die elsaß-lothringische Frage durch
den sogenannten Friedensvertrag nicht als gelöst betrachten,
und daß wir eine endgültige Lösung dieser Frage nur durch
die unbeeinflußte Stellungnahme des elsaß-lothringischen Vol¬
kes als möglich betrachten. Ebenso wenig wie bei den ver¬
schiedenen Politischen Umwälzungen der letzten Jahre ist auch
diesmal das elsaß-lothringische Volk selbst bei der Gestaltung
seines Politischen Geschickes um seine eigene Ansicht gefragt
worden. Die Fiktion einer Abstimmung, die Frankwich im Be¬
wußtsein der Schwäche seiner Position ausgestellt hat, wird -von
uns mit Fug und Recht abgelehnt. Wenn wir also in dieser
Frage das Selbstbestimmungsrecht der Völker, :das unsere
früheren Gegner so oft im Munde führten und so wenig in die
Praxis übersetzten, auch für das elsaß-lothringische Volk mit
aller Energie in Anspruch nehmen, so folgt daraus für den
vorliegenden Fall , daß wir weder Frankreich noch Deutschland,
noch irgend einem anderen Lande das Recht zuerkennen kön¬
nen, in welcher Weise es auch sei, über -die Zukunft Elsaß-
Lothringens die endgültige Entscheidung zu treffen. Mögen
Frankreich und Deutschland vom Standpunkt ihrer Interessen
abmachen, was sie wollen, unserer Ueberzengung nach bleibt das
Recht der elsaß-lothringischen Selbstbestimmung davon nicht
berührt ."

Caillaux vor der Finanzkommission.
Paris , 13. Oktbr. Der Finanzminister Caillaux erschien

heute nachmittag vor der Finanzkommission der Kammer, der
er Aufklärungen über die Finanzlage gab. In günstigem Sinn
konnte Caillaux diese nicht schildern. Er erklärte, es müsse
alles daran gesetzt werden, -daß der mißbräuchlichenGewährung
von Vorschüssen Einhalt geboten werde und der Finanzminister
eine strenge Kontrolle über alle Ausgaben ausüben könne, was

Die Saarvertreter in Locarno.
Locarno, 13. Oktbr. Die in Locarno eingetrossene Saar¬

in einem Hause, in der Küche der Neumann entstand wegen
Ausstellung und Benützung eines Gasherdes Streit , in dessen
Verlaus die Reiser der Neumann einen Kochtopf zweimal an den
Kopf schlug, so daß die Neumann an der Nase und sonst im
Gesicht verletzt wurde und ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte. Die Reiser wurde zu 50 Mark Geldstrafe und 50 Mark
Buße (Schmerzensgeld) an die Neumann , sowie zur Tragung
der Gerichtskosten verurteilt . — Fritz Kuhles von Pforzheim
war vom Stadtschultheißenamt Iteuenbürg wogen zu schnellen
Fahrens mit seinem Auto mit 15 Mark Geldstrafe belegt wor¬
den. Kuhles stellte Antrag auf gerichtliche Entscheidung und
wurde vom Amtsgericht nach Vernehmung von Zeugen und
Sachverständigen wieder mit 10 Mark bestraft nebst .Tragung
der Kosten der Verhandlung . — Wilhelmine Erwerle von
Ottenhausen wurde wegen Milchfälschung(Wasserzusatz) zu der
Geldstrafe von 40 Mark und Tragung der Gerichtskosten ver¬
urteilt . — Richard Hagmayer z. „Schwanen" in Neuenbürg
war wegen Polizeistundeübertretung vom Stadtschultheißenamt
Neuenbürg mit der Geldstrafe von 20 Mark belegt worden.
Hagmayer stellte Antrag aus gerichtliche Entscheidung und kam
die Angelegenheit am 9. Oktober zur Verhandlung . Wie Lurch
Zeugen festgestellt wurde, war Hagmayer an dem kritischen
Abend in der Wirtschaft zum „Adler", ging dort nach öi-ng-etre-
tener Polizeistunde weg, stand mit noch zwei Bekannten, die
auch im „Adler" gewesen waren, auf der Straße von seiner
Wirtschaft und lud die beiden ein, mit ihm noch ein Gläschen in
seinem Hause zu trinken, was angenommen wurde. Die Polizei
hatte jedoch Kenntnis von dem Vorgang genommen, konnte
aber nicht ins Haus kommen, da Hagmayer hinter sich die
Türe wieder verschlossen hatte ; sie erstattete Anzeige. Durch die
Zeugen wurde vom Gericht sestgestellt, daß Hagmayer -den
beiden Gästen kein Geld abgenommen, sondern sie auf seine

leilrskIunZ

delegation unter Führung des Kommerzienrats Röchling hatte , bewirtet, sie also als Privatgäste frei bewirtet habe,
pch heute Vormittag in das Hotel „Eiplanade begeben, wo sie- Gericht erkannte auf Freisprechung und sprach auch die
von Außenminister Dr . Streiemann empfangen -werden ,ollte. >Sitzen Gäste, welche vom Stadtschultheißenamt mit je 16 Mark

Streiemann eine Unterredung mit dem Grafen j pMMt worden waren, in der anschließenden Verhandlung frei.
Skrzhnskr hatte, mußte Liefe Begegnung hmausgeichoben wer- j_
den. lieber die Stellung der Saardelegation erfahren wir von
unterrichteter Seite , daß es sich bei ihrer Anwesenheit in
Locarno um eine Fühlungnahme mit den maßgebenden Mit¬
gliedern der deutschen Delegation handle, die über die Stim¬
mung und Lage im Saargebiet unterrichtet werden solle. For¬
derungen sollen von Seiten der Saarvertreter an die deutsche
Delegation nicht gerichtet werden. Bereits im Laufe des letzten
Jahres haben sich die Verhältnisse im Saargebiet soweit ge¬
ändert , daß die Besetzung des Saargebiets für die französische
Regierung zu einer schweren Last geworden ist, die jährlich etwa
160 Goldmillionen kostet. Die Jahrtausendfeierhat auch für
die französische Regierung den Beweis erbracht, daß bei einer
Abstimmung im Saargebiet nicht 1 Prozent der Saarbewoh¬
ner seine Stimme für Frankreich abgeben würde. Je länger
die Volksabstimmung hinansgeschoben wird, um so mehr kräf¬
tigt sich der nationale Gedanke unter den Saarbewohnern. So
ist in maßgebenden Kreisen des Völkerbundes die Anschauung
vertreten, daß Frankreich heute eine Abstimmung nicht mehr
riskieren kann, ohne sich der größten Blamage auszusetzen. Es
ist heute bereits soweit, daß die Stimmung im Saargebiet vom
französischenStandpunkt aus eine ernste Gefahr für das be¬
nachbarte Elsaß-Lothringen bedeutet, -doch könne natürlich an
eine Lösung der Saarfrage nicht früher herangetrcten werden,
bevor nicht die Besetzung der Rheinlande -in einem für Deutsch¬
land günstigen Sinne gelöst ist, !da sonst nur allzuleicht das
SaargeLiet aus dem Regen des Völkerbundes in die Traufe
des Rhoinlandregimes kommen würde.

Die Lage in Locarno.
Locarno, 14. Oktbr. Mr Berichterstatter des W.Tstg. mel¬

det: Me gestrige Vollsitzung, deren Abhaltung noch in den
ersten Nachmittagsstundcn zweifelhaft erschien, ist schließlich
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Renen - Ürg.
Am Freitag den 16. Oktober, nachmittags 3 Uhr,

kommen im Wege der ZwangsvollstreckungM 8cbm. eichene Schnittwaren
(Diehlen) zur Versteigerung.

Zusammenkunft beim Stadtbahnhof.
Höhle, Gerichtsvollzieher.

Stadt Wildbad (Schwarzwald).

Jagd-
Derpachtung.

Am Samstag, den 24. Oktober 1828. vormittags ll W.
wird die hiesige Gemeindejagd(Hoch- und Rehwild) auf die
Dauer von sechs Jahren verpachtet, nämlich

1. Stadtwald Sommerberg und Linie mit den Feldern
links der Enz bis zum Rollwasser zus. 711,7 da,

2. Stadtwald Meistern und Leonhardswald mit sämtlichen
Feldern rechts der Enz zus. 655,3 da,

3. Stadtwald Wanne mit den Feldern links der Enz vom
Rollwasser bis zur Markungsgrenze Enzklösterle

275,7 da.
Die Pachtbedingungenkönnen hier eingesehen oder gegen

Kostenersatz von 1 Mark einverlangt werden.
Wildbad , den 10. Oktober 1925.

Stadtschnllheisteuamt.

FtuM-PttßchnW.
Die Gemeinde Jttersach versteigert am Dienstag und

Mittwoch, den 20. nvd 21. Oktober 1925 aus ihrem Ge¬
meindewald nachfolgende Stangen:

BaustangenI. Klaffe 978 Stück
Baustangen ll . Klaffe 863 „
HagstangenI. Klaffe 477 „
HopfenstangenI. Klaffe 1281 „

II. Klasse 1065 „
„ III. Klaffe 1436 „

IV. Klasse 2305 „
RebsteckenI. Klasse 4480 „

„ II. Klaffe 7175 „
Bohnenstecken 8225 „

Zusammenkunft am Rathaus vormittags 9 Uhr. Am
Dienstag kommen nur Bau-, Hag-, I. und II. Kl. Hopfen¬
stangen zur Versteigerung.

Auszüge sind sofort beim Bürgermeisteramtanzumelden.Der Gemeinderat:
Kappler,  Bürgermeister.

Der Ratlchreiber:
Huber.

Höfen a. E.» den 13. Oktober 1925.

ToSes-KnALigr.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
mein lieber Sohn, unser Bruder, Schwager undOnkel

Wilhelm Sprenger
uns heute nacht Vs2 Uhr nach kurzem, schweren,
in Geduld ertragenem Leiden entrissen wurde.

In tiefem Leiden:
Wilhelm Sprenger , Bäckermeister,

mit Angehörigen.
Beerdigung am Donnerstag, den 15. Ok¬

tober, mittags 2 Uhr.

GelegenhÄtskauf
siir LidemnWer»rer IMreiWe.

Zu äußerst günstigen Zahlungsbedingungensind zu verkaufen:
ein größerer Posten erstklassiger Winterüberzieher.
Gabardine« und Gummimäntel, Straßen- und
Sporlanzüge, Arbeitsbekleidungen wie Hosen,
Joppen und ganze Anzüge, einzelne Sporthosen,
Hosen(Reitercord), Herren- und Damen-Wind-
jacken, Sporthemden, Damenstrümpfe, Damen«

Schlupfhosen, Herrensocken, Rucksäcke.
Die Ware wird in einem oder in kleineren Posten ab¬

gegeben. Nehme auch guten Grundschuldbrief in Zahlung,eventl. wird das ganze Warenlager als Anzahlung für einen
Hauskauf gegeben.

Schriftliche Angebote mit Angabe der Zahlungsweise
unter „W. Z. 500- an die „Enztäler"-Geschäftsstelle erbeten.QualMs-Mbel
Herren-. Speise-, SchWimer. KW«
in allen Holz- und Stilarten antzergewöhulich billig.
Zwanglose Besichtigung meiner großen Möbel-Ausstellung

jederzeit.
Möbelhaus Engellhalei-, Pforzheim»

Greuz-Straße , Ecke Maximilian -Straße . — Telef. 2533.

488«
unsukgekordert liier einge-
gangene glänzende Anerken¬
nungen über die sus meinen
8perlalitateii kergeslellteri
UsusgetrSnke sind 3er besteLevers kür ctie Oüte meiner
Produkte.

dtacben 8ie einen Versucb
unci aucb 8ie verden lukrie¬
rten sein.
2ur Herstellung empkekle lebkuk's Heidelbeerenm. lutsten

100 ktr. kdk. 6.50
kiuk's iViostsnsntl m. Ileidel-

beer 100 Ltr. kdk. 5.50
Rukit Ruk's kosinen m. tieidel-

beer 100 ltr . iVIK. 6.50
kukins kuk's getrockn. Senkel

100 ktr. kdk. 550
^pkelina kuk's Nostsnsstl m.

Repkes 100 Ur. ktk. 4.50in Portionen au 50 u. 100 btr.

irv tb
Heideibeei-Versand

LttllnKVI ».
2u baden in allen ein-

sckiSgigen Qescksklen, be¬
stimmt bei Ulbert Vester,
kenenbürg ; Larl Ltaiok,
Rvldrennavk ; ll . Lappler,
Oonvvtler ; 6g . Asrktvln,
kkornbeim ; il . 8tükr,Rkorr!-
delm, ^u ; II>. 6siges,
Lulderx ; Pr. 6ans , Lnr-
tal ; 6 . Huber, Lurberx;
Karl Laelrteler , Läckerei,ktilll veiler.

Birkenseld.
Gut erhaltenesAemitm

zu verkaufen
Bor « , Bäckerei.

ive/rn§ re an von 7/ '/nnck teurer Lutter
ckre Ler'n/coLtmar§arrne „Le/rrvan im Liaa-
öanck" verrvencken. Fiöt
nic/rtt Le^ ere^ ^nm Ttoc/ren,
Lraten , öac/cen sonn'e
^llm Lrotan/Ltticü.

kvers
SO Pfennig

lprr bitten, beim LinLan/ von / s 1 O/Knci„RkaadanÄ-ilkargarine-« das / arb^ittustrierte Ramikienbkatt„Oie Lkanbanri- IVocbe" Lostenkos ^rr verkanten.

Voll mokgeu öd dl8 6tll86kli6kl. 2. klovember
veranstalte ick einen

Loncler -Vsrlcsuf
ru solcb niederen  Preisen , vre sie von Urnen nicktervsrtet vurden.
Ick vill ciurck diese Veranstaltung allen denjenigen, die
mein QesckÄt und meine Oescbüktskükiung nock nickt ken¬

nen, vor iiugen kükren, vss ick bieten kann.
Zie kinden bei mir in groLer ilusvski:

«säsvbv-Stokkv jeäer Lrt, kertige llerrea-, vameo-
aaä üiväer-VSsvde. Irivotsgea deslvr yasUtSleii.
sämllivbe Luntener Artikel, Lettkettero, vsaaea,Letlüeckeil. LettsleUeo, ebenso ksrbige Ssamwoll-81vtte.
Oer Lang ru mir vird sick lobnen, auck venn 8ie dieses

dlsl venig au kauken baben.
Was ick versprecke, kalte ick!

VeslI. 29 I.

pforrbsim.
Lür diese Veranstaltung durckgekende Verkauksaeitund

nur gegen bar.

NW- Neuer, süßer-MS
rheinhesfifcher

Weiß-Wein
aus frisch gelesenen, gesunden Trauben
bester Lagen von Osthofen

ist heute eingetroffen.
Als Lagerwein bestens zn empfehle «.

V. Lekukiäsr, klorrbeim,
Weingrotzhandlttng , Erbprinzenftr . 10/12

Zch bi» kiiijch iibttBlklich
weil ich meinen Fußboden jetzt stets
so schön machen kann. Glänzend wird

!er nur mit Frank's Reformbeize. Be¬
sonders wertvoll ist, daß diese Beize
nicht abfärbt beim Aufwaschen der Bö¬

den. Es ist keine Wasserbeize, sondern ein hervorragendes
Oelprodukt. Versuchen Sie heute Frank's Reformbeize,
Sie werden tatsächlich froh sein, wenn Sie mir folgen.
Frank's Reformbeize gelb, rot, braun, überall erhältlich.

Chem. Fabrik FrankLSchweiber, Zuffenhausen.

1888 Mtk
gegen mehrfache Sicherheit auf-
zunebmen gesucht.

Gest. Angebote an die„Enz
täler"-Geschäfisstelle.

WM Hühner.
beste Leger, Maivrut ^ (4 20,
legreife ^ 5.—, liefert per
Nach». Hch. Gross , Mergent
heim M 39. Garantie leb.
Ankunft. la Referenzen. Preis-
liste frei.

Herrenalb.
Gesucht aus sofort oder

1. Nov. ehrliches, braves

nicht unter 16 Jahren, für den
Haushalt.

Heinr. Romofer,
Konditorei.

Feldrennach.

Verkaufe
eine Milchzentrifuge, eim
Rübenmühle,IFutterschneW
Maschine, wenig gebrauch!,
sowie 20 Ztr. Stroh und
30 Ztr. unberegnetes He»
und Oehmd.

Karl Blaich,
Telefon Schwann Nr. 19.

GeltgenheilskMf!
Vier bis fünf

mit Putztürchen^180—300Ltr
haltend, preiswert zu verkaufen

Offerten unter Nr. 425 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle

H. M. „Ochse«'.
Sie BrttMnzk samt Brat,

Ratten, Muse, Wer. Grillen,Milben, sowie Motten
aus Leder-Klubmöbel, Teppichen etc.
beseitigt durch rationelle Verfahren un- >
bedingt sicher, Bettfedern reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein-

geführte
JerinskklMMstiiltA. 8

piorzhLlm , Güter-Straße 21, Fernsprecher 1923.
Radikaler Erfolg! Billige Preise!

Kostenvoranschlag auf Wunsch.

Versand nur gegen Î acknakme.
Nerrenräcker!V1K. 65.—, 68.—, 72.—, 85.—.
Dsmenräcker Nk. 72.—, 76.—, 80.—, 96.—.

mit preilgukagknkrana IVlk. 3.50 -tuksckiag,mit preiiauk und Rücktrittbremse iVI. 14.— iluksckl
8'ämtliokv Räder sind mit voppelAioekeulager verseilenund leiste » vir kür Hedes Rad sine svkriktlioke SMKrixe

Garantie gegen Rakmsu- und (iabelbrueli.
fslirraä -AlänIel Nsrk 2.95, 3.65, 3.95, 4.80,

kalirrack-Scliläuclie Nk. —.95, 1.35, 1.65.
Verlangen 8ie sokort kostenlos suskükiiicken Katalog über

MIis-v»mvsille ksnel.

Zlollei n̂ ist okt sckon in 14 lagen durch
meine voraüglicke Netkode be¬
seitigt. Olänaende Oankbriekevon

. Geraten, kekrern usv . u. amtl.Qutackten. War krüker selbst sckv . 8totterer. leder kann sick selbstvon dem liebe ! bekreien. Lieben 8ie kein Oeld kür vertlose Kurse
sus, sondern verlangen 8ie sokort kostenlos mein Lücklein.

I, . lOlnnnvv « !-, LLbliosstaok i63.
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